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Die Riedgebiete am Vierwaldstittersee

ErwIN LEuPI, KARIN MARTI

Zusammenfassung

Die Riedgebiete um den Vierwaldstittersee sind
Bestandteile einer Landschaft von nationaler Be-
deutung. In den letzten hundert Jahren sind an
den Ufern des Vierwaldstittersees etwa 390 ha
Riedflache verschwunden. Heute bestehen noch
neun Gebiete mit zusammen 74ha Ried. Die
Arbeit vermittelt einen Uberblick iiber Lage,
Grosse und Vegetation dieser Gebiete. Grossseg-
genbestéinde sind allen gemeinsam. Vegetations-
aufnahmen aus den Grossseggenbestinden von
sieben Riedgebieten werden in einer Vegeta-
tionstabelle (Tab.2) dargestellt und besprochen.
In einer Tabelle (Tab. 4) wird fiir alle Gebiete der
aktuelle Schutz den wichtigsten Gefihrdungen
gegentibergestellt. Die Riedgebiete sind Lebens-
raume fiir seltene Pflanzen und Tiere, prigende
Landschaftselemente und Zeugnis fiir traditio-
nelle Kulturlandschaften. Es wird ein sofortiger
ur'ld umfassender Schutz aller Riedgebiete am
Vierwaldstittersee gefordert.

Résumé

Les marais des rives du Lac des Quatre-Cantons
font partie d’un paysage d’importance nationale.

nviron 390 ha de marais ont disparu des rives au
cours des 100 derniéres années. Il subsiste actuel-
lement neuf zones totalisant 74 ha de marais. Le

travail donne un apergu de leur situation, de leur
taille et de leur végétation. Toutes possedent des
peuplements de grandes laiches (magnocarigaie).
Les relevés de végétation effectués dans les ma-
gnocarigais de sept zones marécageuses sont réu-
nis dans un tableau de végétation (tab.2) et
commentés. Le tableau 4 confronte pour toutes
les zones leur protection actuelle et les menaces
les plus importantes qui peésent sur elles. Les
zones marécageuses sont le biotope de plantes et
d’animaux rares, un élément marquant du pay-
sage et le témoin des paysages cultivés tradition-
nels. Une protection immédiate et étendue de
toutes les zones marécageuses du Lac des Quatre-
Cantons est réclamée.

Abstract

The peatlands around the Lake of the Four Forest
Cantons are part of a landscape of national im-
portance. About 390 ha of those peatlands have
disappeared during the last hundred years. Nine
areas exist today with a total surface of 74 ha. This
paper gives a survey of the location, size and
vegetation of those areas. They all include vege-
tation with tall sedges. In such parts, lists have
been taken in seven areas. They are presented
and discussed in Table 2. Table 4 shows the
comparison between the actual protection and
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the importance of the threat. The peatlands offer
living conditions for rare plants and animals, are
important parts of the scenery and a reminder of a

Einleitung

Im Jahre 1977 wurde der Vierwaldstittersee
mit Kernwald, Biirgenstock und Rigi in das
Bundesinventar der Landschaften und Na-
turdenkmailer von nationaler Bedeutung
(BLN) aufgenommen (Objekt Nr.1606).
Damit hat der Bund die Einmaligkeit und
Schutzwiirdigkeit der gesamten Vierwald-
stittersee-Landschaft deutlich ausgezeich-
net.

Im Text zur Pressekonferenz anlésslich
der Veroffentlichung des ersten Teils des
BLN heisst es: « Die natur- und kulturrdumli-
chen Werte sollen vor allem durch Massnah-
men der Raumplanung sichergestellt werden»
und «Die standortgemdsse Tier- und Pflan-
zenwelt ist in besonderem Masse zu schiitzen
und zu fordern. Der Erhaltung der fiir ihr
Fortkommen notwendigen Lebensriume
kommt dabei eine besondere Bedeutung zu»
(KESSLER 1978).

Beim Versuch, die Bedeutung und die
Inhalte einer Landschaft zu erfassen, bedarf
es einer abwechselnden und wiederholten
Betrachtung der gesamten Landschaft, dann
ihrer Teile und wieder der Landschaft; und
man erkennt die untrennbare, gegenseitige
Abhingigkeit des Ganzen von seinen Teilen
und umgekehrt.

Wenn wir hier aus der Landschaft des
Vierwaldstittersees die Uferriede heraus-
greifen, dann mit der Absicht, einige Kost-
barkeiten genauer zu betrachten. Anschlies-
send setzen wir sie wieder behutsam an den
See zurlick, mit dem sie unzertrennbar ver-
bunden sind. Ihr Schutz muss als wichtige
Voraussetzung fir die Erhaltung der Le-
bensfahigkeit der gesamten Vierwaldstitter-
see-Landschaft verstanden werden (Abb.1).

Riede an flachen Ufern bilden sogenannte

traditional agricultural landscape. An immediate
and consequent protection of all peatlands
around the lake is demanded.

Verlandungszonen. Sie zeigen vom offenen
Wasser landeinwérts eine charakteristische
Abfolge von Pflanzengesellschaften. Alle
Uferriedgebiete am Vierwaldstéttersee wer-
den traditionell als Streuland genutzt. Sie
zdhlen somit zu den waldfreien Uferfeucht-
gebieten mit der urspriinglichen Abfolge:
Schwimmblattflur — Schilfgiirtel — Gross-
seggenried — Kleinseggenried — Pfeifen-
graswiese.

In Tab.1 findet sich eine Aufstellung zur
aktuellen Riedvegetation in den einzelnen
Gebieten. Als Grundlagen dienten die be-
stehenden Vegetationskarten und eigene
Begehungen. Infolge Uberschiittung, Drai-
nage und Diingung wurden im Laufe der
Jahre insbesondere die weniger nassen
Kleinseggenriede und Pfeifengraswiesen be-
eintrachtigt oder zum Verschwinden ge-
bracht. Vielerorts sind nur noch die sehr
nassen, ufernahen Bereiche der Riede erhal-
ten. So sind die Grossseggenriede heute
allen neun Uferriedgebieten am Vierwald-
stdttersee, insbesondere landeinwirts hinter
dem Schilfgiirtel, gemeinsam. Sie nehmen
insgesamt einen bedeutenden Flichenanteil
ein und wurden als Gegenstand der vorlie-
genden Untersuchung ausgewdhlt.

Grossseggenriede
am Vierwaldstittersee

In den Grossseggenrieden wird die Vegeta-
tion in der Regel von einer Grosssegge do-
miniert. Sie verleiht diesen Verlandungsge
sellschaften einen eher eintonigen Charak-
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Abb.1: Siidende des Alpnachersees: Riedlandschaft geprigt und bedrangt durch menschliche
Aktivititen. (Foto Juli 1986)

ter (Abb.2). Abgesehen von den Grossseg-
gen sind nur wenige Pflanzenarten an lang-
andauernde Uberflutungen und grosse Was-
serschwankungen angepasst, wie sie unmit-
telbar am Seeufer auftreten.

In der Schweiz spielt die Steifsegge (Carex
elata) eine wichtige Rolle als Verlandungs-
pflanze. Da die verschiedenen Grossseggen-
gesellschaften nach der jeweiligen vorherr-
schenden Grosssegge benannt werden, fal-
len die meisten Grossseggenriede am Vier-
waldstiittersee unter den Begriff Steifseg-
genriede. Andere Grossseggenarten bilden
weniger haufig ausgedehnte Bestande.

Nach LACHAVANNE & KrotzL1 (1984) ent-
standen am Vierwaldstéttersee aus Kopfbin-
senrieden (Kleinseggenrieden) unter der
Einwirkung von Nahrstoffen und einem ver-
dnderten Wasserhaushalt viele Steifseggen-
riede.

Auskunft iiber Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten der Grossseggenriede am
Vierwaldstittersee soll ein Einblick in ihre
Vegetationszusammensetzung geben.

Methoden

Im Spitsommer 1989 fithrten wir in Grossseggen-
bestéinden von sechs Riedgebieten am Vier\yal(_i'
stittersee Vegetationsaufnahmen durch. Einzig
die Aufnahmen aus dem Reussdelta stammen aus
dem Jahr 1987. Die Aufnahmeflichen umfassten
je 25m?, wobei die Aufnahmen nach der Metho-
de von BRAUN-BLANQUET (1964) vorgenommen
wurden. Die Pflanzennamen entsprechen der
Nomenklatur von Hess, LanpoLT & HIRZEL
(1976—80). Die Moose wurden fiir die Aus-
wertung nicht beriicksichtigt. Bel mehreren
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Abb.2: Grossseggenried im Miindungsgebiet der Reuss bei Fliielen: Gibt der Landschaft Raum und
Weite. (Foto Juni 1987)

Vegetationsaufnahmen pro Riedgebiet wurden
Grossseggenbestinde mit unterschiedlichem
Wasserstand und Erscheinungsbild erfasst. Es
wurde eine Auswahl getroffen und keine Voll-
stéin_digkeit angestrebt.

Eine Vegetationstabelle (Tab.2) zeigt die nach
pflanzensoziologischen Gesichtspunkten geord-
neten .Vegetationaufnahmen. Ausgewihlte Dif-
ferent!alarten ermoglichen die Bildung von Dif-
ferentialartengruppen  (Pflanzenartengruppen
2-7). Aufgrund des Vorkommens oder der Ab-
wesenheit dieser Differentialartengruppen in den
Vegetationsaufnahmen ergeben sich die Aufnah-
megruppen 1-6.

Die Zeigerwerte der einzelnen Pflanzenarten
(LANDO.LT 1977) wurden entsprechend der Dek-
kung dieser Arten gewichtet und der Durch-
schnittswert fiir jede Vegetationsaufnahme er-
guttelt."Die Nihrstoffzahl ist charakteristisch fiir
den Nihrstoffgehalt (insbesondere Stickstoff)
les BOElens (Skala von 1: Magerkeitszeiger bis 5:
Uberdiingungszeiger). Die Feuchtezahl kenn-

zeichnet die mittlere Feuchtigkeit des Bodens
wihrend der Vegetationszeit (Skala von 1: Trok-
kenheitszeiger bis 5: Nissezeiger). Die Reak-
tionszahl gibt den Gehalt an freien H-Ionen im
Boden wieder (Skala von 1: Saurezeiger bis 5:
Basenzeiger).

Die durchschnittlichen Zeigerwerte der Vege-
tationsaufnahmen dienen zur Charakterisierung
der Standortverhiltnisse. In einer vereinfachten
Form findet sich die Beurteilung der Néhrstoff-
und der Feuchtigkeitsverhiltnisse am Schluss der
Vegetationstabelle.

Resultate

Die Vegetationstabelle (Tab.2) zeigt eine
Moglichkeit der Charakterisierung von ver-
schiedenen Ausbildungen der Grosssegen-
riede am Vierwaldstattersee.
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Tabelle 2

Nurmmer der Aufnahmegruppe .1 1:2 2 2:3:4 4 4 4:5 5:6 6 6 6:7 7 7.
. RR:C S BiC:HHH S:RB:BSS S:HSR.
Lokalitat . EE:HURH:EEET:ERRTTU:OTE.
« L2z L dwo: 1 1:1 1:1 1.
Nummer der Vegetationsaufnahme . 56:532:4:3 21 8:8 1:0 97 4:9 6 7.
Carex elata 1 2 1:4 3 3:2:4 4 4 4:5 5:3 34 4:555 Steifsegge
Phragmites communis 1 2 231 o 183 11:21:1 1+ +:212 Schilf
Equisetum lustre 1 1 1:4 1 1:4:+ ++ 4+ 41+ 1 i S f-Schachtelhalm
Lythrum salicaria 1 + 14 +1: 211+ 21 1:4+ +1 1:+ 4 Gewdhnlicher Weiderich
Galium palustre 1 ok 118331 L1 epsl 31 10 1:1 + Sumpf-Labkraut
Filipendula ulmaria 1 + +:2 1 2:): 4+ + 1:+ +:] + Wiesen-Spierstaude
Lysimachia vulgaris i + 11 :1: + + 2:1 +:1 1 + Gewdhnlicher Gilbweiderich
Agrostis glgantea 1 118 Las .23 L8 1z L3 1 Floringras
Carex paradoxa 2 3 3:222 B : = Wundersegge
Eriophocrum angustifolium 2 1 +:#+ H H . Schmalblattriges Wollgras
lastrea thelypteris 2 21 : H . Sumpf-Lappenfarn
Carex acutiformis 2 11: : : 5 Scharfkantige Segge
——————————————————— _ e e e el i
Carex vesicaria 3. 4 : : . Blasensegge
____________________ + - —:1= = = — —im — — —mlm e e = = e e e 2T e e e m - - - == -
Typhoides arundinacea 4 . 211+ : . Rohrglanzgras
Veronica beccabunga 4 11+ : . Bachbu}r;?en—Ehrenprais
Poa palustris 4 12 : s Sumpf-Rispengras
———————————————————— o v -t= - = e il
Iris pseudacorus 5 f2110: 1 1] : . Gelbe Schwertlilie
———————————————————— + = =k - - - e — - — — — - - - — - — - — = = ==
Molinia coerulea 6 . 2 : 1 L1 # . Blaues Pfeifengras
Gentlana pneumonanthe 6 . : : 111 Lungenenzian
Epipactis lustris 6 . : E + + . Welsse Sumpfwurz
Angelica silvestris 6 . b + + . Wald-Brustwurz
Parnassia palustris 6 . E 1+ 5 Sumpf-Herzblatt
Prunella vulgaris 6 . E 21 . Gewdhnliche Brunelle
———————————————————— e - R i
Senecio paludosus 1 I ] 1+ :21:+11 + o Sumpf-Kreuzkraut
Mentha aquatica 7 . i : Li+ 12 +1 E Wasserminze
Pedicularis palustris 7. 3 g 2 : 1.2 + . Sumpf-Lausekraut
———————————————————— s i sl s e - o e i T
Ranunculus flammula 8 . 1z - | + 1+ o+ 1:+ +ic Brennender Hahnenfuss
Ranunculus repens 8 . +: +ro2l 2 +l Lal H N Kriechender Hahnenfuss
Caltha palustris 8 . hig o AT +2 it + i+ 3 Sumpf-Dotterblume
Scirpus silvaticus 8 . 1 +:2:1 &2 : . Waldbinse
Succlsa pratensis 8 . iz v+ 11 Hed : - Wiesen-Abbisskraut
Holcus lanatus 8 -1 + Fihl 12 + : 5 Wolliges Honiggras
Juncus articulatus 8 . : 1: ¢ : 1 3+ +: + Gegliéderte simse
Vicia cracca 8 . Hal Lk =+ +: : H o Vogelwicke
Pca trivialis 8 . 1 DH 2 :2 : 2 Gewdhnliches Rispengras
Lotus uliginosus 8 . :2 wls w4 ¥ : : . Sumpf-Schotenklee
Juncus effusus 8 . it 12 ot + . Flattersimse
Menyanthes trifoliata 8 . 1 2: - H 2 2: . Fieberklee
Potentilla erecta 8 . + = 12 3 : 11 : s Aufrechtes Fingerkraut
Festuca arundinacea 8 . ¥ o s : 1: : 5 Rohrschwingel
Polygonum amphibium 8 . I L i 1 H s Wasser-Kntterich
Hypericum acutum 8 . 3 sl Lz 1 3 . Scharfkantiges Johanniskraut
Sanguisorba officinalis 8 . : 1=z 1: + : Echter Wiesénknopf
Lotus corniculatus 8 . Do+ i+ +: Hornklee
Molinia litoralis 8 . 12 1: 13 : : . Strand-Pfeifengras
StachYs ﬁ)alustris 8 T+ + i1 : . Sumpfziest
Convolvulus sepium 8 . : 1 T+ s 5 Grosse Winde
Galium elongatum 8 . : 5 & g 23 ! . Verldngertes Labkraut
Myosotis palustris 8 . 2 < 3 s . Sumpf-Vergissmeinnicht
Scutellarla galericulata 8 . s 8E 1: B : " Sumpf-Helmkraut
Carex panicea g8 .1 : S H : 1 : . Hirsenfriichtige Segge
Linum catharticum 8 . +1 3 3 : ] z . Purgierlein
Carex lepidocarpa ) 8 . + o1 : : 1: : Kleinfriichtige Segge B
Epilobium angustifolium 8 . s i + 2 : : . Schmalbléttr?ges Weidenrdschen
Peucedanum palustre 8 . 5 : 1 E = . Sumpf-Haarstrang
Equisetum limosum 8 . : i1 : H : . Schlamm-Schachtelhalm
Juncus subnodulosus 8 . :1 g Z : : . Kndtchensimse
Mentha arvensis 8 . + : : Ackerminze
Rhinanthus glaber 8 . T+ . . Kahler Klappertopf
Heleocharis palustris 8 . H : 1 ¢ Gewdhnliche S fpinse
Lycopus europaeus 8 . s : + Europdischer Wolfsfuss
Selinum carvifolia 8 . : 4 B : - Kuckucksnelke
Carex laslocarpa 8 . z : 1 : . Behaartfriichtige Segge
Schoenus nigricans 8 . : : o+ : . Schwarze Kopfbinse
Carex pallescens 8 . : 1 : " Bleiche Segge
Silaum selinoides 8 . : T+ : . Silgenahnlicher Rosskimmel
Taraxacum spec. 8 . g B s . R Léwenzahn
Acorus calamus 8 . + : . . ) Kalmus
Carex hostiana 8 . 1 : - : Hosts Segge
Lysimachia nummularia 8 . 2 3 3 . Pfennigkraut
Juncus inflexus 8 . . 1: p Blaugrline Simse
Salix repens 8 . + g : Kriechende Weide
Salix cinerea 8 .1 : s 3 : : . Grauweide
poa pratensis 8 . 4+ ok . : : . Wiesen-Rispengras
Carex flava 8 . H 52 EE : s Gelbe Segge
Iris sibirica 8 . H L - 5 . Sibiriscge Schwertlilie _
+ + e
Ndhrstoffverhdltnisse .MM EE EEEEEEEMMMMMMM.
Feuchtigkeitsverhdltnisse .NN:FF FFFFFFF:FFFF:NNN. ——
Legende:
Fé: Reussdelta, %2 Chappelmatt, (Sf Sumpf-Rainhof, g: Breitenacherried, H: Hergisblhl
,?: Stansstaderried, 8: Hopfraben
M: missig ndhrstoffarm (mesotroph), E: ndhrstoffreich (eutroph), N: nass, F: .feucht
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Die Aufnahmegruppe I beinhaltet Wun-
derseggenbestinde aus dem Reussdelta.
Diese sind durch die Differentialartengrup-
pe 2 mit der Wundersegge (Carex paradoxa)
und das Fehlen der tibrigen Differentialar-
tengruppen gekennzeichnet. Das Schmal-
blattrige Wollgras (Eriophorum angustifo-
lium) bevorzugt nahrstoffarme Verhiltnis-
se. Sein Vorkommen deutet auf ndhrstoffar-
me Standorte. Die Niahrstoffzahlen belegen
dies ebenfalls, wahrend die Feuchtezahlen
einen hohen Grundwasserstand anzeigen.

Die Aufnahmegruppe 2 enthilt Steifseg-
genbestinde mit der Wundersegge aus den
Gebieten Chappelmatt, Sumpf-Rainhof und
Breitenacherried. Diese sind im Gegensatz
zur ersten Aufnahmegruppe zuséitzlich
durch die Gelbe Schwertlilie (Iris pseudaco-
rus) charakterisiert. Diese Art lasst auf et-
was nédhrstoffreichere Bedingungen schlies-
sen, was auch den Néihrstoffzahlen zu ent-
nehmen ist. Die Feuchtezahlen weisen auf
einen niedrigeren Grundwasserstand hin.

Die Aufnahmegruppe 3 enthilt nur eine
einzelne Aufnahme eines Blasenseggenbe-
standes aus der Chappelmatt mit der Blasen-
segge (Carex vesicaria) als Differentialart.
Die Zeigerwerte entsprechen denjenigen
der zweiten Aufnahmegruppe. Einzig die
Reaktionszahl liegt etwas tiefer.

Die Aufnahmegruppe 4 beinhaltet Steif-
seggenbestainde aus Hergisbiihl, Stans-
sFaderried, Reussdelta und Breitenacher-
ried. Sie ist durch die Differentialartengrup-
pen 4, 5 und 7 gekennzeichnet. Die Zeiger-
werte sind denjenigen der Aufnahmegrup-
pen 2 und 3 dhnlich.

Die Steifseggenbestinde der Aufnahme-
gruppe 5 (Reussdelta, Breitenacherried)
sind nur noch durch die Differentialarten-
gruppe 7 charakterisiert. Die Zeigerwerte
entsprechen denjenigen der Aufnahme-
gruppen 2, 3 und 4.

<

In der Aufnahmegruppe 6 (Breitenacher-
ried, Stansstaderried und Sumpf-Rainhof)
ist ebenfalls die Steifsegge dominierend. So-
wohl die Differentialartengruppe 6 mit dem
Blauen Pfeifengras (Molinia coerulea) als
auch die Nihrstoffzahlen weisen auf etwas
nahrstoffirmere Verhéltnisse hin, wihrend
die Feuchtezahlen wiederum auf sehr feuch-
te Verhiltnisse schliessen lassen.

In den artenarmen Steifseggenbestdnden
der Aufnahmegruppe 7 (Hopfraben, Stans-
staderried, Reussdelta) fehlen praktisch alle
Differentialartengruppen. Wie bei der Auf-
nahmegruppe 6 herrschen maéssig nahrstoff-
arme Verhiltnisse, dagegen zeigen die
Feuchtezahlen nasse Bedingungen an.

Bei allen Vegetationsaufnahmen lassen
die Reaktionszahlen auf schwach saure bis
schwach basische Boden schliessen.

Diskussion

Die Vegetationstabelle (Tab.2) prasentiert
einen Uberblick iiber das vielfiltige Bild
der Grossseggengesellschaften am Vierwald-
stiattersee. Das Spektrum reicht von Wun-
derseggenbestidnden liber einen Blasenseg-
gensumpf zu den Steifseggenrieden. Nicht
darin enthalten ist das Steifseggenried mit
Behaartfriichtiger Segge (Carex lasiocarpa)
und das Sumpfseggenried (Tab.1). Sowohl
bei den Bestinden mit Wundersegge als
auch bei den von der Steifsegge dominierten
Gesellschaften konnen anhand der Zeiger-
werte missig nahrstoffarme und maéssig
nihrstoffreiche sowie feuchte und nasse
Standortverhiltnisse unterschieden werden
(Tab.3).

Inwieweit differierende Standortbedin-
gungen die Artenzusammensetzung dieser
Grossseggenriedebeeinflussen kannimRah-
men dieser Arbeit nicht beurteilt werden.

Tffb. 2: Vegetationstabelle zu 19 Vegetationsaufnahmen in Grossseggenrieden am Vierwaldstattersee.
Die Erhebungen erfolgten 1987 und 1989. Die Tabelle wurde von Hand geordnet und zeigt eine

Mbglichkeit der Betrachtung.
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Tabelle 3

» ] s * : 14 1:
Nummer der Vegetationsaufnahme . 5 6: 5 3 2: 4: 3 2 1 8: 8 1z 0 9 7 4: 9 6 7

Nahrstoffzahl
Feuchtezahl

Reaktionszahl

D 4.40 4.41:4.23 4.28 4.00:4.15:4.42 4.27 4.20 4.12:4.26 4.50:4.09 4.15 4.50 4.32:4.80 4.75 4.76
. 3.13 3.16:3.11 3.23 3.11:2.93:3.07 3.13 2.96 3.05:3.05 3.07:3.07 3.07 3.00 3.03:3.00 3.00 3.00

Tab. 3: Okologische Zeigerwerte zu den Vegetationsaufnahmen in Grossseggenrieden am Vierwald-
stdttersee. Es sind die gewichteten Durchschnittswerte aufgefiihrt.

Nach ELLENBERG (1982) ist die Artenzusam-
mensetzung der Grossseggengesellschaften
von der Hohe und der Dauer der Wasser-
tiberflutung sowie vom Wasserchemismus
abhingig. Somit kann angenommen wer-
den, dass der Blasenseggensumpf (Aufnah-
me 4) und das Steifseggenried mit Wunder-
segge (Aufnahme 5) in der Chappelmatt
unterschiedliche Standortverhéltnisse auf-
weisen. Die Artenzusammensetzung dieser
beiden Bestidnde weist jedoch, abgesehen
von den Differentialartengruppen 2 und 3,
keine grossen Unterschiede auf. Auch der
Vergleich anderer Vegetationsaufnahmen
aus jeweils denselben Riedgebieten zeigt
gewisse Autokorrelationen (Aufnahmen
1-3, Aufnahmen 15 und 16, Aufnahmen 7
und 9). Die lokale Pragung der Vegetations-
zusammensetzung dieser Grossseggenriede
sollte demnach gegeniiber der Abhingigkeit
von bestimmten Standortbedingungen nicht
unterbewertet werden.

Die Wundersegge (Carex paradoxa) ist in
der Schweiz hochst selten in grosseren Rein-
bestinden anzutreffen. Dagegen tritt sie
héufig verzahnt mit dem Steifseggensumpf
auf. Nach Krorzii (1969) sind deshalb die
Wunderseggenbestinde  pflanzensoziolo-
gisch nicht vom Steifseggenried abzutren-
nen, sondern werden als eine spezielle Aus-
bildung (Variante) des Steifseggenriedes an-
gesehen. Beim Steifseggenried unterschei-
det er weiter zwischen eutrophen (néhrstoff-
reichen) und mesotrophen (weniger nihr-
stoffreichen) Ausbildungen. Obwohl die
Blasensegge oft in Grossseggengesellschaf-
ten vorkommt, bildet sie ebenfalls selten

Reinbestdnde. Diese werden als eigene Ge-
sellschaft (Assoziation) aufgefasst.

In Anlehnung an KrorzL1 (1969) kdnnen
die Aufnahmegruppen 4 und 5 dem typi-
schen (eutrophen) Steifseggenried zugeord-
net werden, die Aufnahmegruppen 6 und 7
dem mesotrophen Steifseggenried, die Auf-
nahmegruppen 1 und 2 dem Steifseggenried
mit Wundersegge und die Aufnahmegruppe
3 dem Blasenseggensumpf.

Neben dem Spektrum der Grossseggenge-
sellschaften am Vierwaldstattersee gibt die
Vegetationstabelle einen Hinweis auf den
Reichtum an seltenen Pflanzenarten in die-
sen Riedgebieten. Im Vergleich zu den
Kleinseggenrieden und den Pfeifengraswie-
sen sind die Grossseggenriede relativ arten-
arm. Dennoch enthalten allein die 19 Vege-
tationsaufnahmen, kleinste Ausschnitte der
Grossseggenriede am Vierwaldstéttersee,
insgesamt 77 Pflanzenarten. Vier Pflanzen-
arten sind in der Roten Liste der gefihrde-
ten und seltenen Gefisspflanzen der
Schweiz (Lanporretal. 1982) enthalten. Der
Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe)
und die Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica)
sind in der Roten Liste als gefihrdet aufge-
fiihrt, wihrend die Weisse Sumpfwurz ( Ep_l'
pactis palustris) und die Gelbe Schwertlilie
(Iris pseudacorus) zu den attraktiven, schiit-
zenswerten Pflanzenarten zdahlen. Eine gros-
se Zahl der aufgenommenen Pflanzenarten
ist auf einen hohen Wasserstand und emne
alljahrliche Uberflutung angewiesen. Dazu
zihlen der Kalmus (Acorus calamus), der
Schlamm-Schachtelhalm (Equisetum limo-
sum), der Sumpf-Haarstrang (Peucedanurm
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Abb.3: Stansstaderried, Stansstad: Die Riedgebiete sind heute deutlich begrenzt durch Siedlung,
Verkehrswege, Intensivkulturland und See. (Foto April 1989)

palustre), das Sumpf-Helmkraut (Scutellaria
galericulata), der Wasser-Knoterich (Poly-
gonum amphibium), der Fieberklee (Meny-
anthes trifoliata), das Sumpf-Kreuzkraut
(Senecio paludosus) und der Bachbungen-
Ehrenpreis (Veronica beccabunga). Das
Vorkommen dieser Arten steht in grosster
Abhéingigkeit von der Erhaltung ihres spe-
ziellen Lebensraumes.

200 Jahre Riedgebiete
am Vierwaldstittersee

AHe,Riedgebiete am Vierwaldstittersee ha-
ben in diesem Jahrhundert starke bis gravie-
fende Verdnderungen erfahren. Anhand
von Karten aus der Zeit der Jahrhundert-

wende kann belegt werden, dass praktisch
alle flachen Ufer frither mit Sumpfvegetation
bewachsen waren. Grosse Flachen sind un-
ter Aufschiittungen fiir Siedlungen und Ver-
kehrsanlagen verschwunden. Andere Ge-
biete wurden zur Gewinnung von Kultur-
und Bauland massgeblich verkleinert
(Abb.3).

In Abb.4 sind die Verdnderungen seit
etwa 1890 dargestellt. Die Flichenangaben
und Perimeter zur Situation um die Jahrhun-
dertwende stiitzen sich auf Sumpfsignaturen
alter Karten und auf Angaben in LACHAVAN-
NE et al. (1985). Die Darstellung der heuti-
gen Ausdehnung entspricht dem Stand von
1989. Bei einer vorsichtigen Quantifizierung
kann allein an den Ufern des Vierwald-
stattersees der Verlust an Schilf- und Ried-
flichen in den letzten 100 Jahren mit
389 ha beziffert werden. Gegeniiber den 16
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Kantonale Schutzverordnung, 1972
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Tabelle 4
Gebietsname Bestehender Schutz Aktuelle Gefdhrdung
(Gemeinde)
Kanton Luzern Kantonale Schutzverordnung, 1974 Diingereinschwemmung;
Breitenacherried Wegprojekt am Rand:
(Greppen) «Weg derWaldstétte»

Teile der Riedflache liegen in der

(Horw) Bauzone; Wegprojekt durch das
Ried: «Weg derWaldstitte»;
Grundwasserpumpwerk;
Naherholung

Kanton Nidwalden | Provisorischer Schutz durch Richt- Naherholung

Stansstaderried plan 1984; ca. fiir die Hélfte Bewirt-
(Stansstad) schaftungsvertrige zwischen
Kanton und Uertekorporation;
Kantonale Schutzverordnung
geplant
Kanton Obwalden | Regierungsratsbeschluss iiber den Diingereinschwemmung; Ufer-
Stiderried Natur- und Heimatschutz an den erosion infolge Kiesabbau im See;
(Alpnach) Obwaldner Seen, 1961; Beschrin- Fischerei am Ufer; Erholungsbe-
kung der Schiffahrt, Ausfithrungs- trieb; Riedteil in Kurzone:
bestimmungen 1984; Naturschutz- Uberbauung
gebiet im Richtplan 1987
Kanton Schwyz Verordnung zum Schutz der Seeufer
Alle Gebiete im Kanton Schwyz, 1978
Chappelmatt Naturschutzzone in Zonenplan Diingereinschwemmung
(Kiissnacht) Merlischachen, 1989
Hergisbiihl Naturschutzzone in Zonenplan Diingereinschwemmung
(Kiissnacht) Merlischachen, 1989
Hopfriben Kantonale Schutzverordnung im Projekt Erweiterung der Elektronik-
(Brunnen) Entwurf; Bewirtschaftungsverein- werkstitte des EMD; direkte
barungen fiir einige Parzellen Diingung; Hingegleiterschule an-
(Beitragszahlungen) grenzend: hiufig Fehllandungen im
Ried
Sumpf-Rainhof Liegtin der rechtskriftigen
(Kiissnacht) Bauzone
Kanton Uri Schutzreglement Reussdelta, 1985 Diingereinschwemmung;
Reussdelta Erholungsgebiet
(Fliielen/Seedorf)

Tab.4: Gegeniiberstellung der wichtigsten rechtlichen Grundlagen und der aktuellen Gefdhrdungen in
den neun Uferriedgebieten am Vierwaldstiittersee.
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Abb.5: Steinibachrigd, Horw: Eine Aufnahme aus der Vogelperspektive illustriert, welchem Druck
aus der Umgebung die Riedgebiete bereits seit Jahren ausgesetzt sind. (Foto Mai 1983)

Uferriedgebieten mit einer Gesamtfliche in
der Grossenordnung von 463 ha bestehen
heut¢ noch 9 mit total 74 ha Riedfliche.
_Wir sind mit unserem Nutzungsdruck auf
die L_andschaft an einem Punkt angelangt,
der ein Umdenken gebietet (Abb.S5). Allein
schon mit Blick auf die lange Entstehungs-
Zelt von 2501000 Jahren, sind auch klein-
flichige Feuchtgebiete (Abb.6) absolut
SChu.tzwiirdig (BROGGI & SCHLEGEL 1989).
Die Konsequenzen weiterer Verluste sind
nicht abzuschitzen: Wir verlieren rings um
den Vierwaldstiittersee einen kaum fassba-
ren Schatz an besonderen Pflanzen und Tie-
'en, wir berauben uns bedeutender Erlebnis-
Werte und vernichten Zeugnisse traditioneller
Kultyrlandschaffen.
Die Forderung ist eindeutig: Die Ufer-
fiedgebiete sind sofort und fiir die néichsten
0 Jahre ungeschmailert zu erhalten und zu

schiitzen. Wie aber steht es mit dem aktuel-
len Schutz? Die Bundesgesetzgebung ver-
langt unmissversténdlich die Erhaltung der
Uferriedgebiete. Im Bundesgesetz iiber den
Natur- und Heimatschutz lautet der Art. 21:
«Die Ufervegetation (Schilf- und Binsenbe-
stande, Auenvegetationen sowie andere na-
tiirliche Pflanzengesellschaften im Uferbe-
reich) darf weder gerodet, noch tiberschiittet,
noch auf andere Weise zum Absterben ge-
bracht werden. »

Die Details zum Schutz und zur Pflege
mussen auf kantonaler und korimunaler
Ebene weiter konkretisiert und bei Eigentii-
mern und Bewirtschaftern durchgesetzt wer-
den. Die Schutzbestrebungen fiir die neun
Uferriedgebiete am Vierwaldstéttersee sind
unterschiedlich weit fortgeschritten. In Tab.
4 wurde versucht, fiir alle neun Uferriedge-
biete die bestehende, rechtliche Situation
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Abb. 6: Breitenacherried, Greppen: Auch die kleinen und kleinsten Riedreste am Vierwaldstittersee
mussen ungeschmilert erhalten bleiben. (Foto Februar 1983)

den akuten Gefihrdungen gegeniiberzustel-
len. Die stichwortartige Ubersicht zeichnet
ein Bild voller Bedrohungen fiir die letzten,
naturnahen Ufer.

Unsere kiinftigen Entscheide werden fiir
die Lebewesen in den Riedgebieten zur
Uberlebensfrage. Ihre anhaltende Bedriin-
gung ist nicht so sehr die Folge von allenfalls
mangelhaften Gesetzesgrundlagen, sondern
vonunserer Ignoranz gegeniiber den ernsten
Fragen des Naturschutzes. Sie sind auf unse-
re Ehrfurcht und auf zukunftsweisende Ent-
scheide im Bereich der Nutzungsplanung
angewiesen. Ohne sofortigen Schutz entfer-
nen wir uns mehr und mehr von der Gewiss-
heit, dass der heutige Bestand an Uferried-
gebieten am Vierwaldstattersee fiir die
nichsten 100 Jahre erhalten bleibt.

Soweit noch keine Grundlagen bestehen,
miissen Schutzverordnungen ausgearbeitet

und die Grenzen der Schutzgebiete festge-
legt werden. Die Schutzperimeter sollen die
Seeteile mit Flachufer, die Riedflichen und
an gefdhrdeten Stellen auch Umgebungs-
schutzzonen umfassen. Die Grenzen miissen
sowohl im See wie auch auf dem Land
markiert werden. Fiir die Erhaltung ist auch
eine gesicherte Pflege unerlésslich. In Pfle-
gepldnen werden Schnittregime, Pflege von
Gehdlzen und Wasserflichen sowie ein all-
filliger Grabenunterhalt geregelt. .
Vergleichsweise weit fortgeschritten 1st
die Schutzplanung in der Reussmiindungs-
landschaft bei Fliielen-Seedorf. Engagierte
Leute aus dem Kanton Uri haben eine Publi-
kation zusammengestellt (ARBEITSGRUPPE
REUSSMUNDUNG 1984), in der sie die Voraus-
setzungen zum Schutz der Reussmiindungs-
landschaft detailliert aufzeigen. Es ist ihneft
gelungen, Grundlagen, Erfahrungen und
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Gedanken uber die Zukunft dieser Land-
schaft verstiandlich und umfassend darzu-
stellen. Viele Aussagen treffen fiir alle Ufer-
riede am Vierwaldstéittersee zu und kdnnen
Leuten aus anderen Kantonen wertvolle In-
formationen weitervermitteln.

Zum Schluss drehen wir das Zoom von
den Riedgebieten wieder zuriick und richten
unseren Blick auf die Landschaft des Vier-

waldstittersees. Diese geschichtstrichtige Ur-
schweiz — dieser stark und dicht genutzte
Siedlungsraum — diese national bedeutsame
Landschaft — diese nicht nur massvoll ver-
bauten Ufer — dieses touristische Juwel —
unsere Heimat: Griinde genug, den soforti-
gen Schutz der letzten naturnahen Ufer mit
Schwung und aller Konsequenz in Angriff zu
nehmen.

LITERATURVERZEICHNIS

ARBEITSGRUPPE REUSSMUNDUNG (1984): Die Reussmiin-
dungslandschaft am Urnersee. — Ber. Naturf. Ges.
Uri, 12,194 S.

BrauN-BLANQUET, J. (1964): Pflanzensoziologie. — (3.
Aufl.), Wien. 865 S.

BroGar, M. F. & ScHLEGEL, H. (1989): Mindestbedarf an
naturnahen Flichen in der Kulturlandschaft. — Be-
richt 31 des Nationalen Forschungsprogrammes
«Boden». Liebefeld-Bern, 180 S.

ELLENBERG, H. (1982): Vegetation Mitteleuropas mit den
Alpen in ékologischer Sicht. — (3. Aufl.), Ulmer,
Stuttgart. 989 S.

Hess, H.E., Lanport, E.&HirzeL, R. (1976—80):
Flora der Schweiz und angrenzender Gebiete. —
(2. Aufl.), Birkhduser, Basel. 3 Bde. 2690 S.

KEessLER, E. (1978): Das Bundesinventar der Landschaf-
ten und Naturdenkmdiler von nationaler Bedeutung
(BLN). — In: Natur und Mensch Nr.1/1978. Kapitel
Zusammenfassende Erliduterungen.

Kiorziy, F. (1969): Die Grundwasserbeziehungen der

Erwin Leupi

ANL

Arbeitsgemeinschaft Naturschutz
und Landschaftspflege AG
Postfach 7044

6000 Luzern 7

Streu- und Moorwiesen im nérdlichen Schweizer
Mittelland. — Beitr. Geobot. Landesaufn. Schweiz,
52,2968S.

LacHAVANNE, J.-B. et al. (1985): Zustand, Erhaltung
und Schutz der Ufer des Vierwaldstittersees. —
Deutsche Bearbeitung P. STADELMANN. Bundesamt
fiir Forstwesen und Landschaftsschutz, Bundesamt
fir Umweltschutz, Aufsichtskommission Vierwald-
stattersee, Universitdt Genf, 109 S.

LacHAVANNE, J.-B.&Krotzuy, F. (1984): Ufer- und
Wasserpflanzen. — In: StADELMANN, P. (Hrsg.):
Der Vierwaldstittersee und die Seen der Zentral-
schweiz. Luzern. 256 S.

Lanport, E. (1977): Okologische Zeigerwerte zur
Schweizer Flora. — Veroff. Geobot. Inst. ETH,
Stiftg. Riibel, Ziirich, 64,208 S.

LanpoLr, E. et al. (1982): Bericht iiber die gefiihrdeten
und seltenen Gefisspflanzen der Schweiz (Rote Li-
ste). — Ber. Geobot. Inst. ETH, Stiftg. Riibel,
Ziirich, 49, 195-218.

Karin Marti

Geobotanisches Institut ETH
Stiftung Riibel
Zirichbergstrasse 38

8044 Ziirich






	Die Riedgebiete am Vierwaldstättersee

